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1 Ausgangslage 

1.1 Die Firma XYZ 
 XYZ gestaltet den Arbeitsplatz nach den neuesten Erkenntnissen der Arbeitswelt, mit visionären, innovativen und langlebigen Produkten von hoher Qualität und zeitlosem Design.

Aus der professionellen Planung entstehen Räume die motivieren, stimulieren und inspirieren. Funktionalität, Ergonomie und Ökonomie fliessen in diese Planung ein. Ökologie beeinflusst alle Aktivitäten.  XYZ ist nach den aktuellen ISO-Normen zertifiziert, die daraus resultierenden Ansprüche sollen bei Kunden, Partnern, Lieferanten und von Mitarbeitern gelebt werden.  XYZ strebt ein langfristiges, gesundes Wachstum an.
1.2 Planung
Planung, das heisst Zusammenarbeit mit den Kunden. Die Planungsabteilung von  XYZ ermittelt immer gemeinsam mit den Kunden Raumbedarf, Kommunikationsmitteleinsatz, Arbeitsplatztypen und Organisationsstrukturen. Wenn es gewünscht wird, hilft  XYZ sogar ganze Gebäude zu planen. Die individuellen Kundenbedürfnisse sind wichtig.  XYZ erarbeiten diese gemeinsam im Gespräch mit Kader und Mitarbeitern des Kunden. Als Resultat erhalten die Kunden fundierte Analysen und räumliche Planungen auf modernsten CAD-Computern. Das gibt dem Kunden die Sicherheit, den richtigen Grundstein für ein konstruktives Arbeitsklima gelegt zu haben.
1.3 Beratung

Zur Beratung gehört die Ermittlung unternehmerischer Schwerpunkte wie z.B., Firmenkultur,  Wachstumsziele oder Kommunikationsstrukturen. Es werden sowohl die aktuellen als auch die zukünftigen Bedürfnisse erhoben – als Resultat wird ein intelligentes Flächenmanagement aufgezeigt. Erst dann werden die Arbeitsplatztypen definiert: Standard-Arbeitsplatz, Call-Center-Arbeitsplatz, Desk-Sharing-Arbeitsplatz usw. Selbstverständlich werden im Gespräch mit  Mitarbeitern die persönlichen Anforderungen analysiert um auch Zonen wie Cafeteria, Lounge oder Empfangsbereiche zu integrieren.
1.4 Fachhandelsbetreuung

 XYZ schult den Fachhandel kontinuierlich: Zum Schulstoff gehören Neuheiten und Produkte genauso wie Planung und Arbeitsplatzgestaltung. Das garantiert eine professionelle Beratung. Bei grösseren Projekten wird  eng mit dem Fachhandel zusammengearbeitet, um Lösungen und Ideen zu kreieren, die überzeugen.

1.5 Organisation

<< Organigramm>> 
1.6 Beschaffungsgrund

Die Firma  XYZ beabsichtigt in den nächsten Monaten ein neues, betriebswirtschaftliches Gesamtsystem zu evaluieren und einzuführen. Dieses Projekt wird aufgrund der Tatsache, dass die heute eingesetzten zentralen IT-Systeme, insbesondere die Novon-Lösung welche die Bereiche Marketing, Verkauf, Finanzen und Produktion unterstützt, nach ca. 17-jährigem Einsatz nicht mehr in allen Funktionalitäten den  tatsächlichen Anforderungen und Bedürfnissen entsprechen, erstellt:
· Das System wird vom Hersteller nicht mehr weiter entwickelt. Es werden nur noch Fehlerbehebungs-Stände ausgeliefert.

· Die Wartung und Unterstützung seitens Hersteller ist nicht mehr sichergestellt. Es ist nur gerade eine Person in Deutschland bekannt, welche sich mit dem System auskennt.  

· Das eingesetzte Datenbanksystem ist nicht „offen“ und lässt demzufolge keine Anbindung von weiteren „Fremd-Systemen“ zu.

· Zudem sind  bei den Benützern keine tiefen Kenntnisse über die Softwarefunktionalität vorhanden. Demzufolge ist eine effektive und effiziente Nutzung nicht gegeben.

· Die Datenqualität (Informationsgehalt) ist mangelhaft und deckt die Bedürfnisse heute nicht mehr.
· Es fehlen auch wesentliche Auswertungstools.

.

Die neue Lösung soll folgende Grundfunktionalitäten abdecken:

Unternehmens Ressourcen Planung (ERP):

· Finanzwesen (intern und extern)

· Materialmanagement

· Einkauf

· Vertrieb

· Personalsystem

· Montage, Spedition

Kundenbeziehungsmanagement (CRM):

· Kontaktmanagement

· Adressverwaltung (Marktpotential)

· Integration in ERP

· Beziehungsmanagement

· Objekt resp. Projektverfolgung

· Mailingaktionen, Fax, Korrespon XYZ….

2 Ist Zustand

2.1 Hardware

Heute werden in der zentralen EDV CSX-Server der Firma EDV-Handel AG eingesetzt. Die Maschinen sind gemäss untenstehender Abbildung in die EDV-Landschaft integriert:
2.1.1 Server Funktionalitäten

0dc1
Domaincontroller 1. Userverwaltung. DNS-Server. AntiVirus Server mit stündlicher Aktualisierung.

0dc2
Domaincontroller 2. Redundanz für 0dc1 und Sicherung einzelner Bereiche.

0data1
Dient als File-Server für den Officebereich und die Unfall/Krankenadministrationssoftware  (UKA)

0data2
Redundanz für 0data1 mit permanenter Synchronisation.

0mail1
Wird als E-Mail-Server (Exchange) eingesetzt.

0print1
Verwaltet sämtliche Drucker und Queues.

0terminal1
Terminalserver für Remotearbeitsplätze.

0app1
Appelikationsserver (Novon)

0save1
Sicherungsserver 1

0save2
Sicherungsserver in separatem Raum

0phone1
Telefonieserver e-phone.

0phone2
Redundanz für Telefonieserver.

Bdcn6
Printmachine
2.1.2 Technische Daten

0dc1
Windows 2003. RAID1 120 GB

0dc2
Windows 2003. RAID1 120 GB

0data1
Windows 2003. 2 x RAID1 80 GB, 500 GB 

0data2
Windows 2003. 2 x RAID1 80 GB, 500 GB

0mail1
Windows 2003. 4 x RAID1 4 x 120 GB, 2 x 120 GB Host Spare

0print1
Windows 2003. RAID1 120 GB

0terminal1
Windows 2003. RAID1 40 GB

0app1
Windows 2000. RAID1 40 GB

0save1
Windows 2003. RAID1 250 GB, 250 GB Hot Spare

0save2
Windows 2003. RAID1 250 GB, 250 GB Hot Spare

0phone1
Windows 2003. RAID1 40 GB, 40 GB Hot Spare

0phone2
Windows 2003. RAID1 40 GB, 40 GB Hot Spare

Bdcn6
Windows 2000. RAID1 40 GB
Endgeräte:


Es stehen verschiedene PC im Einsatz. Die Minimalkonfiguration ist:


40 GB Disk, 512 MB RAM, 15” TFT Monitor
Mehrere Arbeitsplatz-Drucker sind im Einsatz (meist im Netz integriert)
Druckerlogik wird PCL und PS eingesetzt

Es sind ca. 30 PCs und ca. 13 Drucker im Einsatz 


4 Arbeitsplätze sind Notebooks mit Outlook-Synchronisation und VPN-Zugriff
2.2 Netzwerk

Die Vernetzung ist als 100mb/s Ethernet-Netz installiert. 

In Bern sind 2 Arbeitsplätze mit VPN angebunden.

Weitere 3 Homearbeitsplätze sind über VPN mit dem Netzwerk verbunden.
2.3 Internetverbindung

ADSL 1
Webzugriff

ADSL 2
Mailverkehr

SDSL 1
VPN Verbindungen Aussenstellen
2.4 Geschäftsprozesse

	Geschäftsprozesse
	Fälle

pro Jahr
	DLZ

Tage
	Abdeckung durch IT

	Prozess
	Teilprozess
	
	
	W
	Applikation 1) 

	Auftragsgewinnung
	Akquisition
	10 Mailings
	2
	S
	Adressdatenbank

	
	Offerten
	1500
	0.5
	M
	Novon, Manuell zentral dezentral

	
	Auftrgsbest
	2500
	0.5
	M
	Novon

	
	Planung
	2000
	0.2
	G
	CAD

	Beschaffung
	Materialbeschaffung
	50
	5
	M
	Novon

	
	Einlagerungen
	4000
	0.5
	M
	Novon

	
	Lagerbezüge
	6000
	0.02
	
	Keine Abbuchung. Abbuchng erst wenn Auftrag in Auslieferungslager

	Assembling
	Assembling
	2500
	0.1
	
	Keine IT-Unterstützung

	Auslieferung
	Fahrten
	800
	0.1
	M
	Excel, Tourenplanung

	
	
	
	
	
	

	Montage
	Vorort
	1600
	0.3
	M
	CAD-Plan, Novon Lieferschein

	Streckengeschäft
	Handelsware
	170
	3
	M
	Novon

	Fakturierung
	Kundenrechnungen
	2500
	0.02
	M
	Novon

	Mahnung
	
	100
	0.1
	S
	Manuell / ESR 

	
	
	
	
	
	

	Ausstellungsverkauf
	Barverkäufe
	50
	0.05
	S
	Manuell / Word

	Reparaturen
	
	50
	0.5
	S
	Manuell / Novon

	Garantie
	
	200
	0.5
	S
	Manuell Word/ Novon

	Regie
	Umzüge, Reorg, Nachrüsten
	50
	0.5
	S
	Manuell Word/Novon

	Führung
	Qualität
	
	
	S
	Manuell

	
	FIBU, BEBU
	
	
	M
	Novon

	
	Managementreporting
	12
	1
	S
	Excel

	Personalabrechung
	
	13
	0.5
	M
	Novon, UKA

	Entwicklung
	Projekt Termine
	
	
	
	CAD, Microsoft Office


Legende:

DLZ
Durchlaufzeit
W
Wertung (G=gut, M = mässig, S = schwach – nicht unterstützt)

1)
Positionsnummern zumm Applikationsportfolio

2.5 Applikationsportfolio

	Applikationen
	Platt-
form
	Quelle
Hersteller
	Bewertung
	Bemerkung

	Typ
	Software
	Pos.
	
	
	F
	E
	W
	B
	

	ERP
	NOVON
	1
	DOS
	
	-
	-
	-
	-
	

	MSO
	Outlook
	2
	Windows
	Microsoft
	+
	+
	+
	+
	

	KOM
	e-phone
	3
	Windows
	Netstream / Microsoft
	+
	+
	+
	0
	

	ADM
	UKA
	4
	Windows
	
	+
	+
	+
	0
	

	TCH
	CAD
	5
	Windows
	
	+
	+
	+
	+
	

	
	KMS Kundenmgmt-Syst.
	6
	
	
	
	
	
	
	Kein Einsatz                       

	TCH
	Bürocad
	7
	Windows
	
	+
	0
	0
	0
	

	ADM
	AdressDB
	8
	
	
	-
	-
	-
	-
	CSI Lösung

	ADM
	Barcodescanning
	9
	
	
	+
	+
	0
	+
	


Legende:
ERP

Enterprise Ressource Planning

- schwach
CRM

Customer Relationship Management

0 mittel
MSO

MS-Office



+ gut
KOM

Tech. Kommunikation

TCH

Tech. Appl.

ADM

Vereinfachung von Administratieven Abläufen
F

Funktionalität

E

Effizienz

W

Wartbarkeit

B

Benutzbarkeit

3 Ziele
Bemerkung

Muss-Ziele: Muss-Ziele sind erstrangige Ziele die unbedingt erreicht werden müssen. Wird ein Muss-Ziel nicht erreicht, so ist das Projekt oder die entsprechende Teillösung als nicht erfolgreich zu taxieren.

Kann-Ziele:  Kann-Ziele sind zweitrangige Ziele. Der definierte Erfüllungsgrad muss grundsätzlich auch, aber nicht unter allen Umständen erreicht, werden. Diese Ziele unterstützen  die Projektführung und geben uns die nötige Orientierung.

3.1 Systemziele
	Beschreibung


	Muss
	Kann
	Termin

	Wir wollen, dass alle mit der Auftragsabwicklung in Zusammenhang stehenden Haupt- und Sub-Prozesse durch das System vorgegeben (gesteuert) und plausibilisiert werden. Dabei ist eine hohe Automatisierung anzustreben (Barcode, Materialverfügbarkeit, Kalkulation etc.).


	
	X
	 01.01.20xx

	Das System muss jederzeit bilanzierungsfähig sein, ohne dass zuvor Datenübernahmen oder manuelle Abgleichverfahren eingeleitet werden müssen.


	
	X
	01.01.20xx

	Jede Person im Unternehmen muss sich die benötigten Informationen selber aus dem System beschaffen können.


	
	X
	01.01.20xx

	Wir wollen, dass das neue System die Möglichkeit bietet, die Mitarbeiter leistungsgerecht zu entlöhnen (Provisionen, Boni usw.).


	
	X
	01.01.20xx

	Es ist ein durchgängiger und zwangsläufiger Mengen- und Wertefluss sicherzustellen.


	X
	
	01.01.20xx

	Es müssen mehrere, selbstständig bilanzierende Einheiten im System geführt werden können.


	X
	
	01.01.20xx

	Das System muss unsere Geschäftstätigkeiten rund um den Globus aktiv unterstützen (Mehrsprachigkeit, Währungen, usw.). 


	X
	
	01.01.20xx

	Änderungen in der Unternehmensorganisation (Prozessanpassungen, Zusammenlegung oder Trennung von Organisationseinheiten) sollen ohne Programmieraufwendungen laufend und einfach implementiert werden können.


	
	X
	01.01.20xx

	Die neue Lösung muss in sämtlichen Bereichen den schweizerischen gesetzlichen Bestimmungen und Richtlinien entsprechen (Obligationenrecht, Datenschutzgesetz, Arbeitsrecht usw.). 


	X
	
	01.01.20xx

	Führungszahlen müssen einfach und nach frei definierbaren Merkmalen und Grössen, jederzeit und aktuell über unterschiedliche Zeiträume erzeugt werden können.


	
	X
	01.01.20xx

	Das System muss ohne IT-Spezialisten (Programmierer, DB-Administratoren, usw.) betrieben und unterhalten werden können.


	X
	
	01.01.20xx

	Anfallende Belege müssen jederzeit im System erfasst werden können (tagesfertig), unabhängig davon in wieweit die vor- oder nachgelagerten Bearbeitungen fortgeschritten sind.


	
	X
	01.01.20xx

	Die Applikations-Grundfunktionen sollen sowohl zentrale als auch dezentrale Bearbeitung zulassen (Einkauf, Fakturierung, Lagerhaltung, Akquisition usw.).


	
	X
	01.01.20xx

	Kunden und Lieferanten müssen in unsere Geschäftsprozesse integriert werden können.

 
	
	X
	01.01.20xx

	Sämtliche Informationen sollen leicht verständlich, und wo möglich, durch Grafiken (Zeichnungen, Fotos) unterstützt aufbereitet werden.


	
	X
	01.01.20xx

	Das System muss jederzeit Auskunft über Status und physische Position von Waren und deren Zugehörigkeit zu Kundenaufträgen geben können. 


	X
	
	01.01.20xx

	Kunden und Märkte müssen gezielt angesprochen werden können.


	
	X
	01.01.20xx

	Der im Büromöbelbereich relevante OFML-Standard muss unterstützt werden.


	
	X
	01.01.20xx


3.2 Nutzenrelevante Ziele
	Beschreibung


	Muss
	Kann
	Termin

	Bei der Rechnungskontrolle darf in 90% aller Fälle kein manueller Eingriff mehr erforderlich sein.


	
	X
	01.03.20xx

	Reduktion des gebundenen Kapitals im Lager um 15% im ersten Jahr bei gleich bleibender Lieferbereitschaft und gleich bleibendem Umsatz.


	
	X
	01.06.20xx

	Debitorenausstände müssen durchschnittlich auf maximal 40 Tage reduziert werden.


	
	X
	01.06.20xx

	Für den Betrieb und die Benutzung  der neuen ERP-Lösung darf bei gleich bleibender Betriebsleistung kein zusätzliches Personal notwendig werden.


	X
	
	01.01.20xx

	Wo immer möglich soll auf Papier verzichtet werden. Reduktion des Papierverbrauchs um 10% im ersten Jahr.


	
	X
	31.12.20xx

	Es soll bei der Datenerfassung eine Zeitersparnis von 25% im ersten Jahr erreicht werden. (Die Datenerfassung soll so vereinfacht werden, dass nur noch die wirklich notwendigen Dateneingaben und Funktionen durchlaufen werden, welche für den jeweiligen Geschäftsprozess notwendig sind und wiederkehrende Daten bereits korrekt vom System vorgegeben werden).


	
	X
	31.12.20xx

	Die neue Lösung muss den neuesten ergonomischen Gesichtspunkten entsprechen.


	
	X
	01.01.20xx

	Die Antwortzeiten für Bewegungsdatenerfassung dürfen die 1.0 Sekundengrenze bei durchschnittlicher Systembelastung nicht übersteigen.


	
	X
	01.01.20xx

	Wir wollen keine zusätzlichen IT-System- oder Organisationsbrüche. Vielmehr sollen, wo immer möglich, bestehende System- und Organisationsbrüche eliminiert werden.


	X
	
	01.01.20xx

	Bei der Rahmenorganisation bzw. bei der Funktionszuteilung ist das Prinzip der innerbetrieblichen Gewaltentrennung zu realisieren.


	X
	
	01.01.20xx

	Daten sollen nur noch einmal erfasst werden müssen. Es muss wo immer möglich auf Redundanz verzichtet werden.


	
	X
	01.01.20xx


3.3 Vorgehensziele
	Beschreibung


	Muss
	Kann
	Termin

	Zielkatalog Projekt MUSTER erstellt und abgenommen
	
	X
	28.02.20xx


	Anbieterliste und Pflichtenheft erstellt und abgenommen


	
	X
	24.04.20xx

	Lösungen evaluiert und Entscheid gefällt
	
	X
	10.06.20xx 


	Detailkonzept fertig gestellt und abgenommen
	
	X
	
31.08.20xx


	Neues System eingeführt und betriebsbereit
	
	X
	
31.12.20xx


	Projektabschlussbericht erstellt und Schlussrechnung abgenommen
	
	X
	
31.03.20xx



4 Anforderungen

4.1 Gesamtapplikation

4.1.1 Konzeptionelle Grundlagen

Die Firma  XYZ plant, produziert, vertreibt und montiert Mobiliar für das moderne Büro:
· Module
 
Kombinierbare Schränke, Hängeregistraturen, Schubladen,

Regale etc.
· Tische 

Arbeits-, Konferenz- oder Esstische
· Geräteträger 
PC-Boy, Projektionstische etc.
· Caddy

Assistenten auf Rädern (Arbeitplätze etc.)

Handelsartikel wie z.B. Funktions- und Drehstühle runden das Sortiment ab. Das neue Informationssystem muss diesen unterschiedlichen Anforderungen Rechnung tragen.

Soweit als möglich soll Standardsoftware eingesetzt werden. Standardsoftware soll möglichst nicht an betriebsspezifische Besonderheiten angepasst werden. Beides gilt dann nicht, wenn die Leistungsfähigkeit der Unternehmung nachteilig beeinflusst wird bzw. strategische Erfolgspositionen  gefährdet sind.

1. Sowohl die Standardsoftware als auch Anpassungen / Ergänzungen sollen auf der gleichen zentralen Datenbank basieren.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


2. Das Informationssystem soll eine echte Client/Server-Architektur aufweisen. Der Datenverkehr zwischen Client und Server sollte aus Performance-Gründen minimiert sein, damit auch über relativ langsame Kommunikationsverbindungen (z.B. mit dem Aussendienst Home-Offices) ein akzeptables Antwortzeitverhalten gewährleistet ist. Wir erwarten in diesem Bereich für 80% aller Transaktionen im Hauptonlinebetrieb Antwortzeiten unter 1.0 Sekunden

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..
4.1.2 Benutzeroberfläche und Softwaredesign

1. Der Client muss eine vollgraphische Benutzeroberfläche (GUI) auf Basis von MS Windows XP aufweisen. Eine zeichenorientierte Benutzeroberfläche, welche auf einfache Weise in Pixelbilder konvertiert wurde, gilt nach unserem Verständnis nicht als vollgraphische Oberfläche.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


2. Alle Funktionen für die Massendatenerfassung müssen sowohl über die normale PC-Tastatur als auch mit der Maus effizient bedienbar sein.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.1.3 Anforderungen an die Systemsicherheit

1. Während sieben Tage pro Woche von 0500 bis 2200 Uhr muss die Verfügbarkeit der Systeme und Applikationen im Bereich von 99.90% sein. Dies muss bei der Auslegung der Hardware und Software entsprechend berücksichtigt werden.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2 Anforderungen an die einzelnen Module

4.2.1 Marketing und Vertrieb

4.2.1.1 Marketing-InfoSystem

Wir verzichten bewusst auf eine exakte Spezifikation der Anforderungen an das Marketing-Informationssystem, weil wir voraussetzen, dass jedes Standard-Modul in diesem Bereich Besonderheiten aufweist. Die Firma  XYZ ist bereit, die eigenen Vorstellungen weitgehend an die Möglichkeiten des Standards anzupassen. In den folgenden Abschnitten sind dennoch einige Anforderungen und Wünsche grob skizziert.

1.
Das Marketing-Informationssystem muss alle relevanten Informationen rund um Märkte, Kunden, Produkte und ev. auch Konkurrenten verwalten, aufbereiten und auswerten können. Dabei handelt es sich einerseits um Informationen, welche im Rahmen der Kundenauftragsabwicklung entstehen, aber auch um zusätzliche Informationen, welche innerhalb des Marketing-Informationssystems erfasst und verwaltet werden. Also z.B. um Reklamationen, Anfragen von Interessenten etc.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


2.
Das Marketing-Informationssystem muss auch um eine Produktedatenbank (aus Sicht des Verkaufs) erweitert werden können. Hier werden technische Spezifikationen, Anwendungsinformationen, Bildmaterial etc. zu jedem einzelnen Artikel verwaltet. 

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.1.2 Kundenbeziehungssystem (CRM)
Der Aussendienst - es handelt sich um Verkaufsberater - soll in Zukunft mittels moderner Informatik-Instrumente optimal in seiner Tätigkeit unterstützt werden. 

Basis der Marktbearbeitung und der Besuchsvorbereitung ist das elektronisch nachgeführte Kundenbeziehungssystem (CRM). Dieser Teil des neuen Informationssystem enthält alle für die Kundenbearbeitung relevanten Informationen. Als Grundlage von Kundengesprächen sollen die notwendigen Informationen wie z.B. Kundendaten, Aktivitäten, Objektdaten u.a.m. jederzeit ausgedruckt oder auch auf dem Laptop abgerufen werden können. Der Aussendienstmitarbeiter muss dieses Informationssystem jederzeit um neue/weitere Informationsinhalte ergänzen können.

Zu diesem Zweck wird jedem Aussendienstmitarbeiter ein Home-Office mit einer der folgenden Varianten oder Kombinationen an Infrastruktur zur Verfügung gestellt:

· Leistungsfähige PC-Station, Laptop  oder ThinClient
· Pocket-PC oder PDA

· Multifunktionsgerät (Faxen, Scannen, Kopieren, Drucken)

· ADSL oder SDSL VPN Zugriff auf die zentralen  Datenbestände  des neuen Informationssystems
4.2.1.2.1 Beziehungsmanagement

Unter Beziehungsmanagement stellen wir uns  vor, dass zu Adressen verschiedene Ansprechpersonen und deren Rollen definiert werden können.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


1. Jede Ansprechsperson kann unterschiedliche Rollen annehmen. Dies ist von der Beziehung welche die Person zum entsprechenden Objekt hat abhängig. Z.B. hat Herr Muster die Rolle Verwaltungsrat bei der Unternehmung X und die Rolle CEO bei der Unternehmung Y inne.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.2 Kundenauftrags-Abwicklung

Die Firma  XYZ benötigt eine umfassende Kundenauftragsabwicklung mit allen üblichen Funktionen von der Offerterstellung bis zur Umsatzauswertung. Wir verzichten auf die Darstellung sämtlicher Selbstverständlichkeiten und beschränken uns im folgenden nur auf wichtige Hinweise und besondere Anforderungen:

1.
Die Adressen- und Personenverwaltung soll nicht innerhalb der Kundenstammverwaltung, sondern zentral für sämtliche Module innerhalb des neuen Informationssystems gemeinsam erfolgen. Dabei ist eine leistungsfähige Doublettenkontrolle besonders wichtig.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


2.
Zu einer Adresse müssen generell mehrere Personen mit ihren  persönlichen Daten verwaltet werden können. Ein Kunde muss mehreren Branchen zugeordnet werden können.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.3 Logistik und Montage
4.2.3.1 Kalkulation

1. Im Zusammenhang mit der Offertentwicklung, vor und während der Auftragsabwicklung, soll jederzeit rasch und effizient eine Offert-, Auftrags- oder Zwischenkalkulation durchgeführt werden können. Diese Kalkulationen werden primär für die Verkaufspreisfindung und das Auftrags​controlling gebraucht. Im Vordergrund stehen hier Aktualität und Effizienz, weniger absolute Genauigkeit. Die eigentliche (exakte) Nachkalkulation wird - soweit nötig und sinnvoll - mit den Instrumenten des Betrieblichen Rechnungswesens durchgeführt.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


3.
Für die Kalkulationen müssen u.a.

Materialdaten samt aktuellen Preisen, Operationspläne mit Vorgabezeiten für Operationen, Kostenstellendaten mit Plan- bzw. Standardkostensätzen und aktuelle Zuschlagssätze zur Verfügung stehen. Diese Daten werden entweder aus den Modulen 'Material- und Warenwirtschaft' und 'Montagedaten-Verwaltung' übernommen oder während dem Kalkulationsvorgang manuell erfasst.

Darüber hinaus müssen auch allfällige Kosten für Fremdleistungen berücksichtigt werden können.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.3.2 Einkauf

1.
Der Lieferantenstamm soll im Kern mit dem Kreditorenstamm identisch sein.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.3.3 Material- und Warenwirtschaft

1.
Die Artikelstämme werden normalerweise (mit definierten Ausnahmen) von der Beschaffung / Montage angelegt. Es sollen neben den internen Bezeichnungen auch externe Artikelbezeichnungen (diejenigen des Lieferanten) verwaltet werden können. Ideal wäre, wenn in die Artikelbzeichnungen auch Platzhalter für variable Werte eingebaut werden könnten.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


2.
Die Lagerbestände sollen möglichst genau und möglichst aktuell geführt werden. Dies bedeutet, dass alle Ein- und Ausgänge praktisch zeitverzugslos verbucht werden. So werden beispielsweise Wareneingänge sofort verbucht, nicht erst dann, wenn die Kreditorenrechnung vorliegt. In einzelnen Fällen kann es vorkommen, dass die Kreditorenrechnung aber vor dem Warenzugang verbucht werden muss. Dies soll durch das System ebenfalls unterstützt werden.  

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.3.4 Produktionsdaten-Verwaltung

1.
Mit diesem Modul sollen alle Stammdaten verwaltet werden, welche für die Produktionsplanung und -disposition und die Produktionsauftrags-Abwicklung benötigt werden. Es sind dies insbesondere:

· Produktionsspezifische Stammdaten (Kapazitätsstellen etc.),

· Produkteteilelisten (inkl. Artikelgrafiken),

· mehrstufige (Baukasten-)Stücklisten,

· Operationspläne und Vorgabezeiten,

· etc.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


2. Es muss auch möglich sein sämtliche Eckdaten von Spezialanfertigungen nach frei definierbaren Kriterien abzulegen, um sie später für Nachlieferungen wieder verwenden zu können. "Das Rad soll nicht wieder neu erfunden werden" 

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.3.5 Produktionsplanung und -Disposition

Die Firma  XYZ  braucht kein komplexes, automatisiertes PPS, sondern nur eine relativ einfache Bewirtschaftung von Kapazitäten und Terminen. Die Fertigungstiefe ist als sehr gering zu bezeichnen. Bei der Firma  XYZ findet in der Regel nur noch ein Zusammenbau von Komponenten statt (Assembling).
Zielsetzung der gesamten Planung ist naturgemäss die optimale Auslastung bzw. Ausnützung der Produktionskapazitäten. Den Planungsfunktionen muss in Zukunft eine grössere Bedeutung zukommen.

1.
Es müssen 3 Planungsebenen unterschieden werden können:

· Kapazitätsplanung:

· durch den Auftrags- bzw. Projektleiter,

· mittel- und längerfristige Planung,

· für einzelne Kapazitätsstellen,

· auf Ebene Kundenauftrag.

· Produktionsdisposition:

· durch die technischen Büros bzw. den Produktionsleiter,

· kurz- und mittelfristig,

· für alle involvierten Fertigungsstellen (inkl. Kapazitätsstellen),

· auf Ebene Produktionsauftrag.

· Feinplanung:

· durch den einzelnen Inselleiter bzw. Vorarbeiter,

· kurzfristig,

· pro Maschine, Arbeitsgruppe bzw. Arbeitsplatz,

· auf Ebene Einzeloperation.

Nur die Ebenen 1 und 2 sollen mit Informatik unterstützt werden. Die Feinplanung erfolgt ausschliesslich manuell. Selbstverständlich sollen den Inselleiter für die Feinplanung aber alle im System gespeicherten Daten auf Abruf zur Verfügung stehen.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


2.
Für die Kapazitätsplanung müssen beliebige Kapazitätsstellen definiert werden können (in der Regel sind es einzelne interne Zulieferer oder Endkostenstellen. Es kann sich aber auch um andere Stellen handeln, z.B. um Technische Büros). Primär werden alle potentiellen Engpässe als Kapazitätsstellen definiert. Es gibt keine hierarchische Struktur der Kapazitätsstellen.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.3.6 Produktionsauftrags-Abwicklung

1.
Aus jedem Kundenauftrag kann/können ein oder mehrere Produktionsaufträge entstehen. Diese Aufteilung muss völlig frei bzw. willkürlich erfolgen können entsprechend den Bedürfnissen der Fertigungsabteilungen. Produktionsaufträge müssen aber jederzeit eineindeutig einem einzelnen Kundenauftrag bzw. Teilauftrag zugeordnet werden können.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


2.
Mehrere gleichartige Produktionsaufträge (auch aus unterschiedlichen Kundenaufträgen) müssen zu einem Sammelauftrag zusammengefasst werden können. Oder es werden mehrere gleichartige Auftragspositionen zu einer Sammelposition zusammengefasst. In beiden Fällen dürfen aber keine Einzelinformationen verloren gehen. Es geht dabei primär um die Optimierung der Montageprozesse.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.4 Administration

4.2.4.1 Finanzbuchhaltung generelles
Ganz grundsätzlich gehen wir davon aus, dass in diesem Bereich problemlos Standard-Software eingesetzt werden kann und dass keine individuellen Programm-Anpassungen oder Erweiterungen notwendig sein werden.

1.
Wir setzen aber voraus, dass die Finanzbuchhaltung zertifiziert ist.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden    Wenn ja: Von  wem , seit wann und in welchen Bereichen: ___________________

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


2.
Wichtig ist die Integration der Rechnungswesen-Module untereinander. Doppelerfassungen von Daten und Redundanzen in der Datenspeicherung sollen soweit als möglich vermieden werden; sind Redundanzen dennoch unumgänglich, dann muss der Update und Abgleich soweit als möglich automatisiert werden.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


3. Wir bevorzugen vollintegrierte Lösungen. Falls jedoch im Bereich der Finanzbuchhaltung ein eigenständiges Produkt eingesetzt wird (Zusatzprodukt), muss eine automatische Übernahme der Belege aus den vorgelagerten Gebieten wie z.B. Auftragsbearbeitung / Fakturierung etc. zwingend vorhanden sein.
	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.4.2 Hauptbuch
3. Folgende Funktionen, im Bereich des eigentlichen verbuchens von Geschäftsfällen im Hauptbuch müssen vorhanden sein:

· Anzeigen der aktuellen Kontosaldi

· Korrektur von Buchungen

· Verschiedene Buchungsarten wie z.B. Normal-, Sammel-, Abschluss- und Stornobuchungen

· Konto während dem, Buchen eröffnen und abfragen
· Suchfunktionen um effizient vorhandene Buchungen zu recherchieren

· Erfassen und verwalten von Standardbuchungstexten

· Führen von Zusatzjornalen für Abschlussbuchungen (Steuerbilanz)

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


4. Folgende Funktionen im Bereich der Journale und Kontoauszüge müssen vorhanden sein:

· Journal nach Buchungsnummern, Datum, Belegnummer

· Kontoauszüge mit Buchungs- oder Beleg-Nr., mit oder ohne Stornobuchungen, Periode frei wählbar

· Verdichtungsbuchungen aus den Debitoren/Kreditoren lassen sich detailliert darstellen

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.4.3 Debitorenbuchhaltung

1. Folgende Funktionen im Bereich der Stammdaten müssen vorhanden sein:

· Zentraler Adressstamm
· Sammeldebitor für Einmalkunden
· Umsatzdebitor zum Zusammenfassen von mehreren Kunden
· Kopieren von Stammdaten
	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.4.4 Kreditorenbuchhaltung
1. Folgende Funktionen im Bereich der Stammdaten müssen vorhanden sein:

· Zentraler Adressstamm
· mehrere Zahlstellen pro Adresse, mindestens 3
· mehrere Zahlungswege pro Lieferant, mindesten 3
	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.4.5 Electronic Banking
1. Wir erwarten dass die E-Bankingfunktionen voll in die Debitoren-, Kreditoren-, Lohn- und Finanzbuchhaltung integriert ist

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


2. Folgende Funktionen im Bereich der Kontoinformationen müssen vorhanden sein:

· Übersicht über Kontosaldi und -bewegungen, inkl. Buchungsdetails, auch für Konten im Ausland
· Zahlreiche Reportingmöglichkeiten wie Kontoauszüge, Kontosaldi, Valutareihen, Vermögen-/Schuldverhältnisse, etc.
· Suchfunktionen für das Auffinden von Kontobewegungen
	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.4.6 Betriebliches Rechnungswesen

1.
In Zukunft soll die Kostenrechnung auf Basis einer flexiblen Plankostenrechnung zu Voll- und Teilkosten mit eingeschlossener Kostenträgerrechnung erfolgen. Die Kostenträgerrechnung muss auch auf Produktegruppen-Ebene auswertbar sein. Jederzeit muss der Erfolg 

· der einzelnen Aufträge, 

· der Produkte und Produktegruppen 

· sowie auch der Gesamterfolg nach geografischen Gesichtpunkten ausgewiesen werden können.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


2.
Ganz grundsätzlich gehen wir auch hier davon aus, dass in diesem Bereich problemlos Standard-Software eingesetzt werden kann und dass keine individuellen Programm-Anpassungen oder Erweiterungen notwendig sein werden. Wichtig ist die Integration der Rechnungswesen-Module untereinander. Doppelerfassungen von Daten und Redundanzen in der Datenspeicherung sollen soweit als möglich vermieden werden. Sind Redundanzen dennoch unumgänglich, muss der Update und Abgleich soweit als möglich automatisiert werden.

	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

4.2.4.7 Kostenrechnung
1. Folgende Funktionen im Bereich der Kostenarten müssen vorhanden sein:

· Kostenarten für die Verbuchung in FIBU und Kostenrechnung
· Interne Verrechnungskonten für die Verbuchung (nur in Kostenrechnung)
· Beliebige Mengeneinheit (Std, m3, kg, usw.)
	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


2. Im Bereich der Kostenstellen Umlagen müssen freie Umlageschlüssel wie z.B. Prozentual, Betrag, Umlagen auf der Basis von Anzahl Mitarbeiter, Verkaufserlös, Lohnsumme, Stückzahl usw. definiert und verwaltet werden können.
	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


4.2.4.8 Personalwesen

Grundsätzlich gehen wir davon aus, dass in diesem Bereich problemlos Standard-Software eingesetzt werden kann und dass keine individuellen Programm-Anpassungen oder Erweiterungen notwendig sein werden. Es sollen lediglich Lohn- und Gehaltsabrechnungs-funktionen sowie die Verwaltung von Mitarbeiter-Dossiers zur Verfügung gestellt werden. 
1. Das System muss den schweizerischen gesetzlichen Vorgaben bezüglich Abrechnungsvorschriften, Lohnausweiserstellung, Versicherungsleistung, Sozialabzügeberechnungen  etc. Genüge leisten.


	
	
	Kann im Standard erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	
	
	Nur durch Zusatzanpassungen, -produkte möglich
	
	
	Kann nicht erfüllt werden

	
	
	
	
	
	

	Bemerkung:
	
	
	


Weitere Anforderungen……..

Weitere Anforderungskapitel…..

5 Mengengerüst

5.1 Datenbewegungen und -bestände
· Offerten 





ca. 1500 pro Jahr

· Kundenrechnungen




ca. 2500 pro Jahr

· Lieferantenrechnung




ca. 3500 pro Jahr

· Kundenaufträge




ca. 2330 pro Jahr 
(durchschnittlicher Auftragswert 


ca. CHF 7’900.--)

· Adress-Stämme




ca. 8500

· Artikelstämme





ca. 57000 (aktive und inaktive)

· Laufend zu verwaltende Debitoren


ca 500

· Laufend zu verwaltende Kreditoren


ca. 500

5.2 Benützer 

Benützer:


 

intensiv
gelegentlich

insgesamt

· Lagerbewirtschaftung


2

2


4

· Einkauf




3

1


4

· Produktion



1

1


2

· Transport/Logistik


2

0 


2

· Verkauf ID



4

1


5

· Verkauf AD



0

4


4

· Buchhaltung



3

0


3

· Entwicklung



0

1


1

· Geschäftsführung/Assistenz

0

2


2

Total





15

12


27

6 Aufbau und Inhalt der Offerte

Wir erwartet, dass sich die Offertsteller an die hier vorgegebene Offertstruktur halten. Es erleichtert uns die Bearbeitung und Auswertung der einzelnen Angebote. Der Offertsteller ist aber auch verpflichtet jeden allfälligen Punkt den er für unzutreffend, änderungsbedürftig oder fehlend hält, unmittelbar, präzise und knapp zu kommentieren.

Wir erachten folgende Gliederung der Offerte als sinnvoll und praktikabel:

· Vorstellung des Offertstellers

· Managementsummary

-Ausgangslage
-Gesamtübersicht Lösungskonzept
-Angaben zu den aggregierten Kriterien
-Preis und Kostenzusammenstellung

· Applikationsbezogene Angaben

-Applikationsübersicht
-Detailangaben pro Applikation (Funktionen, Daten)


· Angaben zur Systemplattform

-Antworten auf den Fragekatalog Kapitel 8.4 bis 8.5
-Uebersicht Systemplattform
-Hardwarekomponenten
-Systemsoftware
-Kommunikationskomponenten

· Anbieterbezogene Angaben

-Antworten auf den Fragekatalog Kapitel 8.1 bis 8.3
-Projektorganisation Termine und Personen (namentlich)
-Angaben zu den Verträgen (Musterverträge, AGBs, usw.)

· Preise / Kosten

-Kostenzusammenfassung
-Detailangaben Kosten und Preise für die Projektrealisierung inkl. Softwarelizenzen und -anpassungen, Beratungs-Dienstleistungen, Einführungsunterstützung, Schulung, aber ohne Hardware, Betriebssysteme, Datenbank-Lizenzen, Datenübernahmen etc
- Detailangaben zu den jährlichen Betriebskosten (Wartungskosten, Supportkosten, usw.) 
- Kosten pro Realisierungsphase

· Diverses / Beilagen

-Z.B. Referenzlisten

7 Administratives
7.1 Projektorganisation

Das Projekt wird im Rahmen einer Matrixorganisation abgewickelt.


7.2 Terminplanung

Die Detailplanungen werden jeweils während den einzelnen Projektphasen vorgenommen

	Meilenstein
	Phase
	Ergebnis
	Terminvorgaben

	MS1
	Projektstart
	-Kick-off
-Projektorganisation definiert

Weitere Ergebnisse...
	04.02.20xx bis
28.02.20xx

	MS2
	Pflichtenhefterstellung
	-Liste der Offertsteller
-Pflichtenheft inkl. Bewertungs- 
 dokument

Weitere Fragen...
	01.03.20xx bis
31.03.20xx

	MS3
	Evaluation
	-Richtofferten
-Pflichtenhefte (ausgefüllt)
-Nutzwertanalyse


Weitere Fragen...
	24.04.20xx bis
26.05.20xx
 

	MS4
	Detailkonzept
	-Anwendungskonzept
-Hardware-Konzept
-Druck-Konzept
-Lizenzverträge zur  
 Unterzeichnung
-Dienstleistungverträge zur 
 Unterzeichnung
-IT-Betriebskonzept
-Pauschalofferte

Weitere Fragen...
	11.06.20xx bis
31.08.20xx

	MS5
	Einführung
	-Systemabnahmebericht
-Benutzerdokumentation


Weitere Fragen...


	01.09.20xx bis
31.12.20xx

	MS6
	Abschluss
	-Abnahmeprotokoll
-Schlussbericht
-Projektabrechnung
	01.01.20xx bis
31.03.20xx


Produktivschaltung für das neue System ist der 1.1.20xx
7.3 Weiteres Vorgehen

Nachdem wir das bearbeitete Pflichtenheft zurückerhalten haben, wird die Bewertung und Auswahl durch das Projektteam vorgenommen. Die Auswahl erfolgt in Form einer detaillierten, gewichteten Nutzwertanalyse. Die Bewertungskriterien und deren Gewichtung wurden bereits vor Beginn der Evaluation im Team festgelegt.

Der evaluierte Partner erhält einen Dienstleistungsauftrag für die Erarbeitung eines Detailkonzeptes und einer verbindlichen Offerte. Diese Offerte muss auch sämtliche erkennbaren Software-Anpassungen und -Erweiterungen beinhalten.

Gemeinsam mit dem Software-Lieferanten und auf Basis des Detailkonzeptes und der verbindlichen Offerte wird ein massgeschneiderter Vertrag… 

8 Fragekatalog

8.1 Unternehmung

· Wann wurde die Unternehmung gegründet?

· Wer sind die Besitzer der Unternehmung?

Weitere Fragen...

8.2 Produkt- und Markt-Strategien

· Kann die Unternehmenstätigkeit in Sparten bzw. Bereiche gegliedert werden? Wenn ja: Welche und wie verteilt sich der Umsatz auf die verschiedenen Bereiche?

· Geschäftsstrategien für die verschiedenen Bereiche? 

· Welche Produkte bzw. Leistungen werden in Zukunft besonders gefördert?

Weitere Fragen...

8.3 Produktgeschichte 


· Entwicklungsgeschichte der selber entwickelten Software.

· Wurde die Software ausschliesslich von der Firma entwickelt oder sind Dritte beteiligt?

Weitere Fragen...

8.4 Infrastruktur

· Handelt es sich um eine echte Client/Server-Architektur?

· Welches sind die Anforderungen an lokale Netzwerke? Welches Netzwerk-Betriebssystem wird bevorzugt?

· Welches sind die Anforderungen an die Leistungsfähigkeit der Server-Hardware?

Weitere Fragen...

8.5 Entwicklungstechnik

· Mit welcher Programmiersprache bzw. mit welchem Entwicklungswerkzeug wurde die Software entwickelt?

· Wieviele Mitarbeiter der Firma beherrschen diese Programmierumgebung?

Weitere Fragen...
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